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E s gibt ein bild von 
loredana nemes, das 
sie fast bis zu den kni-
en im schnee zeigt. 
eingeschnürt in einen 
dunklen skianzug, 
hätte sie als silhouette 
zwischen lauter  dunk-

len stämmen kahler bäume leicht  verlo-
ren gehen können, doch ihre  neonpink 
leuchtende wollmütze wusste das zu ver-
hindern. die kappe strahlt auf der farb-
fotografie wie eine signallampe aus der 
schwarz-weißen umgebung  heraus. und 
auch loredana nemes strahlt – über das 
ganze gesicht. 

aus sassnitz hatte sie eine sms erhal-
ten, sich augenblicklich auf den weg nach 
rügen zu machen. es schneie! zum ers-
ten mal, wenn schon nicht seit men-
schengedenken, so doch zumindest seit 
elf Jahren. schnee, überall liege schnee. 
wenn es ihr ernst sei mit ihrer dokumen-
tation der buchenwälder und der kreide-
felsen des nationalparks Jasmund über 
alle Jahreszeiten hinweg, dann breite sich 
für sie in einzigartiger weise jetzt der 
winter aus. kurz darauf saß sie im zug. 
fast auf den tag genau ist das jetzt ein 
Jahr her.

glaubt man loredana nemes, glich 
die bahnfahrt durch die uckermark  einer 
reise durch ein märchenland. alles war 
ummantelt von einem frostigen glitzern, 
das gras,  die büsche,  die bäume, die 
drähte, die von zaunpfosten zu zaun-
pfosten gespannt waren, und natürlich 
auch die pfosten selbst. eine landschaft 
wie unter zuckerguss begraben. es hatte 
nicht viel gefehlt, und sie wäre am nächs-
ten bahnhof ausgestiegen, um sich dieser 
natur zu widmen, die in kälte gekleidet 
war. in rügen dann – schneetreiben. 

wildestes schneetreiben. nichts war an 
diesem tag zu erkennen als  umherwir-
belnde flocken, wie  gleißende punkte 
einer kinetischen lichtin stallation. und 
noch weniger war am folgenden tag zu 
sehen, als sich  nebel über rügen nieder-
gelassen hatte und alles umschloss, als 
stiege der dampf einer hexenküche auf. 
nur dass es kalt war. eisig kalt.

 am dritten tag aber, als habe ihr das 
schicksal eine art meteorologisches 
gesamtpaket geschnürt, riss der himmel 
auf, und die sonne schüttete ihr licht 
über den wald und die küste und den 
schnee, in den alles eingepackt war und 
der mit seinem reinen weiß alles ver-
band, dass man glauben wollte, das meer 
sei die kreidefelsen hinaufgestiegen, um 
sich im wald  schlafen zu legen. oder 
umgekehrt, als  schmeichelte  sich blüten-
weiß das land hinab zur see wie eine 
bettdecke, die zum lüften über einem 
fensterbrett hängt. wasser, schnee und 
eis. genau genommen war es ja alles das-
selbe. nur in jeweils anderer form. und 
darüber ragten die buchen starr und laub-
los in den  himmel wie ihre eigenen sche-
renschnitte, mit der endlosigkeit  des 
meeres als  ihrer rückwand, von der sie 
sich abhoben.

es sei still gewesen, erinnert sich lore-
dana nemes. absolut lautlos. und leer. 
gespenstisch leer. kein mensch sei außer 
ihr an diesem tag, dem dritten nach dem 
schneefall, auf dem wanderweg entlang 
den klippen unterwegs gewesen.  nicht 
eine menschliche spur habe sie im schnee 
gesehen. nur über die fußtritte von rehen 
und hasen stapfte sie hinweg, nun selbst 
teil dieses waldes. und dann fühlt man 
sich womöglich nicht nur als der einzige 
mensch auf erden, sondern mit ein wenig 
phantasie auch als der erste mensch über-

haupt. oder der letzte? alles, sagt sie, habe 
wie ausgelöscht gewirkt. wie ein unbe-
schriebenes  blatt. tabula rasa. da bildet 
man sich schnell ein,   mit den eigenen 
gedanken und auch mit den eigenen bil-
dern angesichts  dieser leblosen leere   ganz 
von vorne beginnen zu können. alles auf 
null. als brauche poesie bisweilen den 
zauber des  nichts, einer wesenlosigkeit, 
um daraus zu erstehen. für einen künstler 
also waren diese momente nicht die 
schlechteste voraussetzung. loredana 
nemes musste sie als einladung verstehen.

weiß! das ist das sinnbild der makel-
losigkeit. etwas  erhabenes ist ihm eigen. 
als  summe aller farben wird es zum  
ausdruck von perfektion. und doch 
steckt zugleich etwas unfassbares darin, 
etwas unheimliches, geisterhaftes, dem 
nicht leicht zu begegnen ist. weil es alles 
offenlässt, alles möglich macht  und 
zugleich versucht, alles in sich aufzusau-
gen, kann das konturenlose weiß auch zu 
einem abgrund werden. und natürlich 
ist weiß die farbe des todes. und man 
wird sich nur sehr schwer dagegen weh-
ren, irgendwann den schnee als abbild 
eines leichentuchs zu lesen. schnee 
macht nicht nur der minusgrade wegen 
frösteln.

du musst das gesehen haben, hatte 
loredana nemes am telefon gesagt, es 
ist unglaublich. und wir hatten verabre-
det,  in diesem winter beim ersten 
schneefall über rügen alles stehen und 
liegen zu lassen, um uns dort zu treffen, 
um durch die wälder zu stapfen, den 
klippenrand entlangzuspazieren, den 
schnee unter unseren schuhen knirschen 
zu hören und die leere der weißen land-
schaft mit den augen aufzusaugen. aber 
es fiel kein schnee auf rügen. nicht in 
diesem winter. (schluss)

der ruhe wegen hat loredana 
nemes rügen besucht. 
der buchen wegen fuhr sie 
immer wieder hin: winter.
Von Freddy Langer

So weiß 
wie Nichts
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Loredana Nemes Graubaum und Himmelmeer
In diesen Tagen wächst die Sehnsucht nach einem solchen Ort. Weit weg von
der Hektik der Großstädte und möglichst mit Medien-Abstinenz, die zeit-
weise vor schlechten Nachrichten schützt. Ein Rückzugsort. Genau das
wurde die Insel Rügen für Loredana Nemes. Seit 2019 ist sie immer wieder
von  Berlin aus hierher gereist und hat mit einer Mittelformatkamera die Land-
schaft fotografiert. Konkret den Buchenwald im Nationalpark Jasmund und
Blicke auf die Weite der See gegenüber.
Die 1972 in Sibiu (Hermannstadt), Rumänien, geborene und seit 1986 in
Deutschland lebende Fotografin hat sich bisher vor allem mit Portraits einen
Namen gemacht. Wir haben ihre Serien mehrfach vorgestellt und immer
 wieder gestaunt, mit welcher Intensität und Hingabe Loredana Nemes den
Portraitierten begegnet. „Das ist fürchterlich anstrengend“, erzählte uns die

Fotografin im Interview in Photonews Juni 2018. Aber dieses Sich-unbedingt-
Einlassen auf die Situation vor ihrer Kamera und der Mut, Neues zu wagen,
machen die Qualität ihrer Arbeit aus. Das gilt auch für die Fotografien von
Rügen. Loredana Nemes schreibt zu der Serie: „Das Atmen fällt leichter in
Sassnitz. Ein schnelleres Licht dort und die Blätter im Mai wie Schmetterlinge
auf den feinen Zweigen. Der Boden um die Buchen ist näher und Fliehen
nicht nötig. Die Muskeln entspannen. Graue Bäume, die mich kennen,
denn vom Karpatenrücken komme ich, aus zurückgelassenem Buchenland.
In Sassnitz noch ein Meer am Waldesrand. Es kann nicht nach mir schnap-
pen. Es wirft das Licht zurück und kennt alle Grau. Dann stehen wir an die-
sem Rand mit Armen und Zweigen und Wurzeln, die einander fassen und
nähren und nichts tut mehr weh.“ 
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© für alle Abb.: Loredana Nemes, aus „Graubaum und Himmelmeer“ 2019-2021. Jeweils Silbergelatine-Prints in 60 x 45 cm (Edition 5 + 2 AP) oder 100 x 75 cm (Edition 3 + 1 AP) 
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Das Stadthaus Ulm zeigt die Ausstellung „Graubaum und Himmelmeer“
von Loredana Nemes bis 6. Juni 2022. Im Sommer 2022 erscheint das
gleichnamige Buch bei Hartmann Books. Ab September 2022 sind die
Werke dann in der Galerie Springer in Berlin zu sehen. A.G.
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Kürzlich entdeckte ich den kleinen Gedichtband 
Hinter den Bäumen das Meer in einer »Zu-verschen-
ken-Kiste« in meiner Straße. Ein schöner Zufall oder 
besser gesagt, eigentlich kein Zufall, es war wie eine 
dieser glücklichen Fügungen, die das Leben bereit 
hält. Hatte ich doch soeben begonnen mich in 
Loredana Nemes’ jüngste Werkserie über einen 
Buchenwald an der Küste der Insel Rügen zu vertie-
fen. Das Büchlein, eine willkommene literarische 
Einführung in eine mir unbekannte Landschaft. Eine 
unberührte Waldmeerlandschaft, die mich auf ihren 
Fotografien vom ersten Augenblick an hineingezo-
gen hat. Bäume, deren schlanke oder knorrige 
Stämme nach oben in den Himmel streben, ihre 
Wurzeln finden Halt in dem steil zum Meer abfallen-
den Küstenstreifen, halten ihn fest, sodass die 
dahinter liegenden Bäume in ihrem Schutz sicheren 
Grund finden. In Durchblicken sieht man das Meer 
und den Himmel, die zusammen einen fernen Hori-
zont bilden. Eine vordergründige Harmonie, aber 
man ahnt förmlich die widersprüchliche Beziehung 
von Meer und bewachsener Küste, freundschaftlich 
und zugleich auch bedrohlich. Wird das Meer sich 
im Sturm das Land zurückholen? Man spürt die Ver-
gänglichkeit der Schönheit, in den Wellenschlägen, 
im Rhythmus der Natur. Loredana Nemes’ ruhige 
wie wohlkomponierte Schwarzweißbilder von Bäu-
men, Himmel und Meer scheinen mir ebenso wie 
die Dichterworte eine poetische Liebeserklärung an 
eine ganz besondere Landschaft zu sein. 

Ein Ort der Inspiration 

Rund zwei Jahre war Loredana Nemes mehr als 
zwölf Mal immer wieder an denselben Ort nach 
Rügen gereist, um ihre Bäume zu fotografieren. 
Schon bald waren sie zu »alten Bekannten« gewor-
den, denn immer wieder unternahm sie ausge-
dehnte Spaziergänge auf dem rund acht Kilometer 
langen Küstenweg im Naturpark Jasmund bei Sass-
nitz. Als sie Anfang April 2019 zu einem ersten kur-
zen Erholungsaufenthalt nach Rügen gekommen 
war, ahnte sie noch nicht, welch eine faszinierende 
Welt sich ihr auftun sollte. Überwältigt von den stim-
mungsvollen Eindrücken der knospenden Buchen 
im Frühling machte sie zur Erinnerung einige Auf-
nahmen. Und erst als sie in der Dunkelkammer die 
Abzüge in den Händen hielt, realisierte sie, dass sie 
durch das Objektiv ihrer Kamera mehr gesehen 
hatte als ihr derzeit bewusst war. Ihrer inneren Ein-
gebung folgend reiste sie kurz darauf zurück, dies-
mal, um zu fotografieren. In der Zwischenzeit hatten 
sich die Knospen in ein frisches Grün verwandelt, 
der Wald begann zu erwachen, neues Leben 
brachte Optimismus, Lebensfreude. Intuitiv folgte 
sie dem Rat von Carl Gustav Carus, Busenfreund 
von Caspar David Friedrich, man müsse die Insel 
»allein besuchen« und sich der Natur dort »überlas-
sen«. Nur allein lebt man konzentriert im Hier und
Jetzt und kann »im Wald verweilen, nicht eilen,
horchen, nicht nur hören, schauen, nicht nur sehen,
und bereit sein«, schrieb Erich Hornsmann, der sich
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Das einzigartige Aufeinandertreffen von Wald und Meer im  

Nationalpark Jasmund auf Rügen hat schon zahlreiche Künstler 

inspiriert. Vor drei Jahren ist auch Loredana Nemes, eigentlich 

bekannt für ihre Fotoserien über Menschen, dieser Landschaft  

im Nordosten verfallen und hat sie zu allen Jahreszeiten mit  

der Kamera besucht. Anne Kotzan stellt uns ihre Arbeiten vor. 
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2019 

Alle Bilder sind  

Silbergelatineabzüge  

in 60 x 45 cm  

und 98 x 72,5 cm
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ihren Eltern ihre Heimat gegen Deutschland einge-
tauscht und lebt heute in Berlin. Sibiu, hierzulande 
bekannt als Hermannstadt, liegt inmitten der trans-
silvanischen Buchenwälder, weit vom Meer entfernt. 
Fern der Heimat, im kleinsten Nationalpark 
Deutschlands, waren es die Buchen, die Loredana 
Nemes wieder in Kindheit hüllten. In Graubaum und 
Himmelmeer wendet sie sich erstmals der Natur zu. 
Aber vielleicht ist es auch das befreiende Gefühl 
vom Zusammenspiel von Bäumen, Wind, Meer, 
Himmel und grenzenloser Weite, das Loredana 
Nemes inspiriert hat dem Lebenszyklus der Bäume 
zu folgen. 
Eines meiner Lieblingsbilder: Sechs Bäume treffen 
sich wie Personen an der Steilküste mit Blick auf das 
Meer, getrennt in eine Vierer- und eine Zweier-
Gruppe. Die im diffusen Licht schillernden frischen 
Blätter sind ihr Ausgehkostüm. Auf der Erde zwi-
schen ihnen ein gefallener Stamm. Sind sie verfein-

dete Nachbarn oder trennen sie gesellschaftliche 
Unterschiede? Warten sie auf heimkehrende Schiffe 
oder sind es Spaziergänger, die wie die Fotografin 
die unendliche Weite des Ausblicks genießen? 
Unterhalb ein leicht wogendes Meer, darüber ein 
lichter Himmel, bekrönt von einer großen weißen 
Wolke. In der Schönheit des Augenblicks schlum-
mert das bedrohliche Unbekannte. Das Bild haucht 
sich an Caspar David Friedrichs Gemälde vom Krei-
defelsen, in dem drei Personen über den Uferrand 
blicken, doch ist ihre Fotografie nicht romantisch 
angelegt, eher sachlich wie Albert Renger-Patzsch 
Bäume fotografierte, klare Strukturen von Vertikalen 
und dazu die Horizontale des Horizonts. Gleichzei-
tig muss man an Rudolf Steiner denken, der die 
subjektive Sichtweise mit dem Spiel der Schatten 
beisteuert. Loredana Nemes bewegt sich im Dazwi-
schen und hat ihre eigene Ausdrucksweise gefun-
den. Konsequent arbeitet sie in Schwarzweiß, und 
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schon früh für die Bedeutung der Wälder zum  
Allgemeinwohl eingesetzt hat. 
»Die Insel der tausendjährigen Bäume«, so betitelte
Oskar Loerke sein Gedicht über Rügen, den heuti-
gen Nationalpark Jasmund mit seinen rund 650.000
Buchen. Die Geschichte ist lang und letztendlich
wurde der Wald seit dem 16. Jahrhundert sich
weitgehend selbst überlassen, nun gibt es schon
lange kein forstwirtschaftliches Eingreifen mehr,
ein Urwald im Norden an der Ostseeküste. Weltbe-
rühmt wurde er durch die steil zum Meer abfallen-
den Kreidefelsen, die der Maler Caspar David
Friedrich auf einem Bild verewigte und das zu
einem der schönsten Gemälde der Romantik zählt.
Es entstand im Atelier, wahrscheinlich inspiriert von
seiner Hochzeitsreise im Jahr 1818, und nimmt
den Zustand der heute kahlen Kreidefelsen vorweg,
die damals wohl noch überwachsen waren. Auch
andere Künstler hat der Ort inspiriert, so sammelte

Theodor Fontane in Sassnitz Anregungen für seinen 
Roman Effi Briest und Johannes Brahms kompo-
nierte hier den letzten Satz seiner 1. Sinfonie.  
Loredana Nemes setzt die künstlerische Inspiration 
fort und übersetzt sie in ihre eindringlichen  
Schwarzweißfotografien. 

Von Menschenporträts zu Baumporträts 

Bekannt ist Loredana Nemes für ihre konzeptuellen 
Arbeiten, die bisher Menschen und ihre Beziehun-
gen im gesellschaftlichen Umfeld im Fokus hatten. 
Männer fotografiert durch die trennende Glas-
scheibe in türkischen Cafés, Paare, die sich nach 60 
Jahren Zusammenleben noch lieben, oder die Men-
schen in Rumänien, in Sibiu, ihrer Heimat. Letzteres 
ist ein offenes Bekenntnis wider ihres sonstigen 
Ausblendens von Persönlichem; Bilder voller Humor 
über die kleinen Schwächen des Menschendaseins, 
Respekt und Liebe. Vor rund 35 Jahren hat sie mit 

Graubaum 10, 2019 

Graubaum 12, 2019

Graubaum 30, 2020 

Graubaum 45, 2021
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die Abstraktion von Farbe hat etwas Zerebrales, 
lässt Imagination zu. Sie komponiert ihre Bilder mit 
starken Linien und spielt mit scharfen Kontrasten, 
Schatten schaffen eine grafische Wirkung und die 
Farbe der Blätter übersetzt sie in exakte Grauwerte, 
sodass die Jahreszeiten, der Kreislauf der Natur 
spürbar werden. Eine besondere Bedeutung kommt 
dem Meer zu, es ist nicht nur Bildelement, sondern 
fungiert auch als Reflektor des Sonnenlichts. So hat 
sie pure Meeresbilder in die Serie integriert, denn 
es ist das Meer, das ihre Bäume täglich sehen und 
hören, als sanfte Musik oder bedrohlichen Sturm. 
Schließlich hüllte der Schnee die Landschaft unter 
seiner weichen Decke ein und damit schließt sie 
auch ihr Projekt ab. 

Auf Augenhöhe 

Als Format hat Loredana Nemes das klassische Por-
trät gewählt, das Hochformat, während man Land-
schaft eigentlich im Querformat aufnimmt. Den 
Bäumen, ihren Protagonisten, begegnet sie auf 
Augenhöhe, keine effekthascherischen oder krea -
tiven Perspektiven. Auch touristische Attraktionen 
wie die Kreidefelsen lässt sie außen vor. Dennoch 
hat sie ein Dokument geschaffen, denn die Land-
schaft verändert sich. Jedes Jahr nimmt sich  
das Meer dreißig Zentimeter des Landes zurück.  

Ihre Arbeit Graubaum und Himmelmeer ist eine 
poetische Hommage an den Lebenskreislauf der 
Natur, und man fühlt in ihren Bildern, dass sie auch 
uns Menschen meint – nicht umsonst das Porträt -
format. Wie Bäume stehen wir aufrecht, dem Him-
mel zugewandt, verwurzelt in der Erde. Ihre Bilder 
fordern zum Nachdenken auf, fordern aber nichts. 
Simone Klein bringt es auf den Punkt: »Ich freue 
mich sehr, das wunderbare poetische Universum  
der Serie Graubaum und Himmelmeer von Lored-
ana Nemes in meinem Showroom zu zeigen! In ihrer 
formalen Strenge und dem feinen Spiel der Grau-, 
Schwarz- und Weißtöne bieten diese Motive so viel 
Meditatives, ja Musikalisches, Beruhigendes.«  

Anne Kotzan 
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1972 in Sibiu, Rumänien geboren, hat Loredana Nemes 
zunächst ein Studium der Germanistik und Mathematik 
in Aachen absolviert, bevor sie sich ab 2001 als  
Autodidaktin ausschließlich der Fotografie zuwandte. 
Seither lebt sie in Berlin und arbeitet an fotografischen 
Serien, die die Künstlerin über eine längere Zeitspanne 
begleiten. Im Februar/März 2023 veröffentlicht sie  
ein Buch zu Graubaum und Himmelmeer.  
Weitere Infos unter https://loredananemes.de

Graubaum 27, 2020 

Links: 

Graubaum 14, 2019

Ausstellung Graubaum und Himmelmeer 
Vom 19. November 2022 bis 6. Januar 2023  
(Vernissage am 19. und 20. November)  
im Showroom Simone Klein Fotografie 
Gutenbergstraße 48, 50823 Köln 
Tel.: 02 21/34 66 08 75 
E-Mail: showroom@simoneklein.de



Text: Marc Peschke | Bilder: Loredana Nemes

„Graubaum und Himmelmeer“, die neue Serie von Loredana Nemes, entstand 
auf der Insel Rügen. An einem ganz besonderen Ort am Meer. „Vielleicht hat er 

mich entdeckt oder eher gerufen“, so die in Berlin lebende Künstlerin.
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NEMES

Links:
Graubaum 2, 2019

Rechts:
Graubaum 14, 2019

Graubaum und Himmelmeer

LOREDANA NEMES
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oredana Nemes, 1972 geboren, studierte 
zunächst Mathematik und Germanistik. Im 
Jahr 2001 zog sie von Aachen nach Berlin, 
um fortan als freie Fotografin zu arbeiten. 
Ihr fotografisches Werk entsteht vorrangig 
in Schwarzweiß und hat auf den ersten Blick 
einen sehr klassischen Zug. Ihre Porträts 
umkreisen Themen wie Identität und Per-
sönlichkeit. Zwischen Schärfe und Unschär-
fe, zwischen präziser Abbildung und Abs-
traktion mäandert ihre Kunst – wissend, dass 
gerade zwischen diesen offenen Grenzen das 
künstlerische Glück zu machen ist. 

Grenzen sind ohnehin ein Thema für 
Nemes. Sie wanderte auch topografisch, 
hat Erfahrung mit mehreren Kulturkreisen. 
Geboren wurde sie in Sibiu in Rumänien und 
hat in ihrer Kindheit auch im Iran gelebt. Für 
eine ihrer neuesten Serien ist Nemes wieder 
gewandert. „Graubaum und Himmelmeer“ 
entstand über einen Zeitraum von vier Jahren, 
zu allen Jahreszeiten, auf der Insel Rügen. 
Hier fand Nemes eine Natur, die sie an ihre 
Heimat erinnert, wie sie schreibt. Ihre Zeilen 
erzählen von dem poetischen Zug, der auch 
ihre hochformatigen Bilder umweht:

„Das Atmen fällt leichter in Sassnitz. Ein 
schnelleres Licht dort und die Blätter im Mai 
wie Schmetterlinge auf den feinen Zweigen. 
Der Boden um die Buchen ist näher und Flie-
hen nicht nötig. Die Muskeln entspannen. 
Graue Bäume, die mich kennen, denn vom 
Karpatenrücken komme ich, aus zurückge-
lassenem Buchenland. In Sassnitz noch ein 
Meer am Waldesrand. Es kann nicht nach 
mir schnappen. Es wirft das Licht zurück 
und kennt alle Grau. Dann stehen wir an 
diesem Rand mit Armen und Zweigen und 
Wurzeln, die einander fassen und nähren 
und nichts tut mehr weh.“

Die Bilder der Serie „Graubaum und Him-
melmeer“, fotografiert im Mittelformat und 
abgezogen als Silbergelantineprint, waren 
im vergangenen Jahr bereits in einer Einzel-

L
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Über die Fotografin
1972 in Sibiu, Rumänien geboren, hat 
Loredana Nemes zunächst ein Studium der 
Germanistik und Mathematik in Aachen 
absolviert, bevor sie sich ab 2001 der Fo-
tografie und Poesie zuwandte. Seither lebt 
sie in Berlin und arbeitet an fotografischen 
Serien, die die Künstlerin über eine längere 
Zeitspanne begleiten. Ihre Arbeiten sind 
in zahlreichen Sammlungen vertreten und 
wurden weltweit in Museen und Galerien 
ausgestellt. www.loredananemes.de
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ausstellung im Stadthaus Ulm und auch im 
Showroom der Kölner Fotoexpertin Simone 
Klein zu sehen: Bilder von Buchen und dem 
Meer, Bilder eines Rückzugsortes, aber auch 
Bilder der Weite. Wir sprachen mit der Künst-
lerin über ihr Projekt, zu dem in den nächsten 
Monaten auch ein Buch im Stuttgarter Verlag 
Hartmann Books erscheinen wird.

Liebe Frau Nemes, wie haben Sie diesen 
Ort für sich entdeckt? 
Vielleicht hat er mich entdeckt oder eher 
gerufen. Nach einer sehr großen und erschöp-
fenden Ausstellung war er mir Rückzugs- und 
Erholungsort, aber auch ein Novum, denn ich 
kannte Sassnitz und den Jasmund nicht. Vier-
zehn Besuche über knapp vier Jahre haben 
mich diesen Buchenwald und sein angren-
zendes Meer sowie die steten Veränderungen 
beider kennenlernen lassen.

War Ihnen gleich klar, dass Sie hier eine 
neue Serie fotografieren möchten?
Nein, es war die Notwendigkeit, dem Vielen 
den Rücken zuzuwenden, um wieder bei mir 
und in der Ruhe anzukommen. Jedoch haben 
die ersten Aufnahmen sofort einen solchen 
Zauber in sich getragen, dass schnell klar 
war: Hier wird es weitergehen! Hier kann ich 
Arbeit mit Wohltat verbinden.
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Ausstellung
Galerie Springer Berlin
Loredana Nemes
Trees, Seas, and the Bee’s Knees
4. März bis 15. Juli 2023
www.galeriespringer.de

Ein Reiz der Serie liegt in der jahreszeit-
lichen Veränderung der gleichen Motive. 
Beschreiben diese Bilder eher die Verän-
derung – oder die Ruhe, die Konstanz, ja 
sogar: die Ewigkeit?
Wissen Sie: Die Veränderung ist schön und 
schöner noch für mich die Konstanz. Der 
immer gleiche Weg, die immer gleichen 
Buchen und doch war jedes Mal alles anders. 
Die Kargheit des Winters war der Start, dann 
die Explosion des Frühlings, dieses Grün 
von einer Zartheit wie Schmetterlingsflü-
gel. Das Gleißen des Sommers und dann 
die Farben des Herbstes, das Geschenk vor 
der nächsten Kargheit, die aber keine war, 
denn es kam Schnee. Der letzte bleibende 
Schnee auf Rügen war 11 Jahre her und mir 
wurde er einfach so geschenkt – mit allen 
Höhepunkten: fast horizontal peitschende 
Flocken und die Stille danach, glasklarer 
Horizont und harte Schatten auf dem unbe-
rührten sonnengeweißten Schnee, denn 
auch Corona hat in den Jahren 2019 bis 2023 
mitgewirkt und die Urlauber von der Insel 
ferngehalten. So gehörte der Wald oft nur 
meinem Mann, mir und dem Fuchs, der uns 
bereits so gut kannte, dass er uns gelassen 
und saucool entgegen promenierte, anhielt, 
grüßte und gelassen links abbog, um im 
Unterholz zu verschwinden.

Die Werkgruppe ist ein Lob der Farbe 
Grau, der vielen feinen Grautöne. Was 
schätzen Sie an den Grautönen?
Diese Grau kannte ich noch nicht. Dass 
Buchenblätter oder Meereshaut so viele 
Grautöne haben können, habe ich auch erst 
in dieser Zeit gelernt. Buchen sind majes-
tätische Bäume, hoch, oft karg im unteren 
Bereich und irgendwie distanziert. Ihre vie-
len Töne ins Grau der Sibergelatine zu über-
setzen war eine Wucht. Das Grün des Monats 
Mai deckte sich mit dem Gelb des Oktobers, 
das Werden und Vergehen wie eine Klam-
mer um das pralle Leben dazwischen. Ja, ich 
lobe meine Farbe Grau und danke ihr für die 
Reduktion aufs Wesentliche.
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Welches Verhältnis haben die Bäume 
zum angrenzenden Meer?
Das habe ich sie auch oft gefragt! Sie schauen 
es gern an, sie trotzen ihm, sie verfluchen es, 
sie verneigen sich schließlich vor seiner Weite 
und fallen hinein. Dann stehen neue Bäume 
in der ersten Reihe und werden geblendet.

Ihre fotografischen Serien wie „Nadel-
streifen“, „Über Liebe“, „Gier“, „Ocna. 
Eine Annäherung“, „beyond“, „23197“, 
„Blütezeit“, „Auftritt“ oder „beautiful“ 
tragen in ihrer Bildsprache durchaus sehr 
verschiedene Züge. Was verbindet sie? 
Ich verbinde sie. Sie alle haben mit mir zu tun 
und mit Menschen, denn diese finde ich von 
Grund aus gut. Sie interessieren mich, ihr 
Leid, ihre Freud‘, ihr Lieben und Staunen, ihr 
Fürchten und Raunen, ihr Groß- und wieder 
Kleinwerden und schließlich ihr Vergehen. 
Aber ein weiterer Aspekt interessiert mich 
ebenfalls und wohnt allen Projekten inne: 
dieses Medium der Fotografie und seine 
Möglichkeiten, Welt in Bild zu übersetzen.

Sind sie nicht alle Versuche einer Annä-
herung? Versuche, Fremdheit zu über-
winden? Nähe herzustellen?
Auf eine Art JA, aber ich weiß auch um die 
Relevanz der Distanz, um einen klaren Blick 
zu bewahren und ein allgemeingültiges Bild 
zu schaffen. Gewiss rücke ich stets erst ran, 
schaffe Nähe, fühle und rücke dann wieder 
weg, um auslösen zu können. Mich im ande-
ren zu erkennen, rührt mich an, unsere Zer-
brechlichkeit vereint zu wissen. So wie die 
Öffnung eines gänzlich Fremden für einen 
kleinen Augenblick – welch Geschenk.  

Sie sagten einmal: „So wie die Begegnung 
enthält auch die Fotografie das Magische, 
das Unbeschreibbare, das Einzigartige.“ 
Ist das der Kern Ihrer Fotografie?
Hab‘ ich das gesagt? Schön. Worte kommen 
nicht auf Kommando, auch nicht Bilder. Es 
bedarf der Zeit und Geduld und auch der 
harten Arbeit – dran bleiben gegen alle Hin-
dernisse. Aber auf jeden Fall bedarf es der 
tiefen Verankerung in mir, einer klaren Fra-
ge, die mich antreibt und Antwort sucht. Und 
des Mutes, denn auf Menschen zuzugehen 
kostet Kraft und all ihre Geschichten müssen 
wieder verdaut werden, aber sie sind einzig-
artig, ja, und dann und wann auch magisch.
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